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Fernsprecher Nr . 4.
Telegramm-Adresse:

^Enzräler , Neuenbürg".^ 48. Neuenbürg, Montag den 25. März 1912 70. Jahrgang.
Run - schau.

Wien , 23. März. Der Hofzug des deutschen
Kaisers ist heute vormittag 10.30 Uhr auf dem
Nordbahnhof eingetroffen und hat auf der Ver¬
bindungslinie die Fahrt nach Penzing fortgesetzt.
Auf dem Penzinger Bahnhof hatten sich als Ver¬
treter des Kaisers Franz Josef der Erzherzog Leo¬
pold Salvator, sowie mehrere andere Erzherzöge in
ihren preußischen Uniformen eingefunden. Unter demJubel des Publikums entstieg Kaiser Wilhelm in
österreichisch-ungarischer Feldmarschallsuniform dem
Wagen. Ihm folgte das Prinzenpaar August Wil¬
helm und die Prinzessin Viktoria Luise. Die Be¬
grüßung war überaus herzlich. Nach 11 Uhr fuhren
die kaiserlichen Hofequipagen in den Schönbrunner
Schloßhof ein. Auf der sogenannten Blauen Stiegeerfolgte die Begrüßung der beiden Monarchen,die sich ganz ohne Oeffentlichkeit abjpielte. Die
beiden Kaiser blieben längere Zeit in vertrautem
Gespräch. Nachdem im Maria Theresia-Saal Vor¬
stellung der höchsten Würdenträger und Gäste erfolgtwar, wurde um 12' /« Uhr im engsten Familien¬
kreise das Frühstück eingenommen. Nach dem Früh¬
stück empfing Kaiser Wilhelm den Minister des
Auswärtigen, Grafen Berchtold, in Audienz. Kaiser
Franz Josef verlieh der Prinzessin August Wilhelmdas Großkreuz des Elisabethordens.

Wien , 23. März. Die Blätter entbieten dem
deutschen Kaiser überaus herzliche Willkommen-
grüße und heben namentlich das vertrauliche Geprägehervor, das die alljährlichen Begegnungen der beiden
Monarchen ausweisen. Ferner betonen die Blätter
die ausgezeichneten Beziehungen, die zwischen dem
Kaiser Wilhelm und Erzherzog Franz Ferdinand
bestehen und sich wieder durch den Besuch Kaiser
Wilhelms in Brioni bekräftigen würden. Schließlich
weisen sie auf die Bedeutung der dem Besuch in
Wien unmittelbar folgenden Zusammenkunft Kaiser
Wilhelms mit dem König von Italien in Venedighin. Das offiziöse Fremdenblatt schreibt: „Wohlhat die Politik mit dem Besuch Kaiser Wilhelms
direkt nichts zu tun. Aber der Tatsache der un¬
wandelbaren herzlichen Freundschaft zwischen den
beiden Monarchen ist und bleibt eines der wichtigsten
Elemente für die Gestaltung und Entwicklung der
Dinge in Europa.

Berlin , 23. März. (Reichstag.) Am Bundes¬
ratstisch Staatssekretär Dr. Delbrück. Präsident
Dr. Kämpf eröffnet die Sitzung um 11.20 Uhr. —Zur Beratung steht zunächst der Etats -Nottitel.
— Staatssekretär Kühn: Ich habe zum erstenmal
in meiner gegenwärtigen Stelle die Ehre, ein Etats¬
gesetz zu vertreten. Eines auszusprechen ist mir
Herzensbedürfnis: Es bedauert niemand lebhafterals ich den Abgang des Mannes, der vor mir an
dieser Stelle stand und der die allgemeinen Richt¬
linien für die Finanzpolitik des Reiches für alle
Zukunft in mustergültiger Weise festgelegt hat. (Leb¬
haftes allseitiges BravoI) Das vorliegende Gesetz ist
rein formaler Natur. Daß in diesem Jahr der Etat
nicht rechtzeitig fertiggestellt werden konnte, liegt zum
Teil an dem späten Termin der Wahl; vielleicht ist
es auch gut, daß wir über den neuen Etat erst ver¬
handeln. wenn die Ergebnisse von 1911 zu über¬
sehen sind. — Die Abgg. Bassermann (natl.),
Fischbeck(F.Vp.) und Molkenbuhr (Soz.) hegen
Bedenken, Fischbeck beantragt Verweisung an die
Budgetkommission. Das Haus beschließt demgemäß.
Es folgt die erste Lesung des Protokolls zur Brüsseler
Zuckerkonferenz. Nach längerer Debatte wird die
Vorlage auch in zweiter Lesung angenommen. Die
Beratung des Etats des Reichsamts des Innern
wird darauf bei Kapitel Förderung von Klein¬
wohnungen fortgesetzt. — Abg. Jäger (Z.): Der
Kampf gegen die Mietskasernen muß mit Energie
geführt werden. Für das Kleinwohnungswesen müssen
große Mittel verfügbar gemacht werden. Der Erlaß

eines Reichswohnungsgesetzes ist notwendig. —
Staatssekretär Dr. Delbrück rechtfertigt das Rund¬
schreiben des Reichsversicherungsamts vom Mai 1910.Das Amt habe stets Verständnis für seine sozialen
Aufgaben gezeigt. Er werde gern an der Kom¬
mission teilnehmen, um die Grundsätze gemeinschaft¬
lich zu erörtern, nach denen bei den unzweifelhaft
bestehenden Uebelstanden im Wohnungswesen zu
handeln ist. Nach weiteren Bemerkungen wird die
Einsetzung einer Kommission zur Beratung der zur
Wohnungsfrage eingebrachten Resolutionen beschlossen.Die Einnahmen des Etats des Reichsamts des
Innern werden ohne Debatte angenommen. Damit
ist der Etat des Reichsamts des Innern erledigt.Es folgt die Beratung des Etats der Post- und
Telegraphenoerwaltung. Weiterberatung Dienstag1 Uhr.

Eine Herabsetzung der Altersgrenzefür den Bezug der Altersrente war bekanntlich
vom Reichstag gefordert worden. Zur Prüfung der
Frage, ob eine Herabsetzung in nächster Zeit mög¬lich erscheint, will die Regierung demnächst eine
Sachverständigenkommission einberufen. Die Sach¬
verständigen werden von den einzelnen Bundesregier¬
ungen bezeichnet werden. Man nimmt an, daß diese
Kommission sehr umfangreiche Erhebungen veranlassenwird, um festzustellen, ob die Herabsetzung der
Altersgrenze bereits vor dem Jahre 1915 erfolgenkann.

München, 22. März. In der heutigen Sitzung
der Kammer der Abgeordneten erklärte der Minister¬
präsident Frhr. v. Hertling auf eine Anfrage desAbg. Casselmann, daß bei den Verhandlungen des
Bundesrats über die Deckung der Wehrvorlagen die
Erbschaftssteuer in der Form von 1909 gar nicht
mehr zur Erörterung gestanden habe und er somit
gar nicht in der Lage gewesen sei, die Erbschafts¬
steuer zu bekämpfen. Er habe, ähnlich wie andere
Regierungen, im allgemeinen seine Stellung dahin
ausgesprochen, daß die früher eingebrachte Erbanfall¬
steuer, wenn die politische Lage es gestatte, jetzt zu¬
stande kommen würde. Er könne an der Stellung,die er persönlich zur Erbschaftssteuer eingenommenhabe, nicht mehr festhalten. Wenn also die Erb¬
schaftssteuer zur Erörterung gekommen wäre, würde
sie an dem Widerspruch Bayerns nicht gescheitert
sein. Der Vorschlag, für diesen Fall die Abschaffung
der sogenannten Liebesgabe ins Auge zu fassen, sei
nicht von Bayern ausgegangen, sondern von einer
norddeutschen Regierung und dieser Vorschlag ist von
zwei anderen Regierungen unterstützt worden. Die
bayerischen Vertreter hätten gesagt, daß sie wohl auf
diesen Boden treten könnten, vorausgesetzt, daß die
Sonderrechte der süddeutschen Brenner intakt bleiben
würden. Es war im Bundesrat, als man sich über
die Möglichkeit einigte, auf diesem Wege die not¬
wendigen Mittel zu beschaffen, die Meinung maß¬
gebend, daß man durch Aufhebung der Liebesgabe
eine alte von liberaler Seite erhobene Forderung
erfüllen würde. Ich bedauere, daß die Absicht
des Bundesrates, dadurch freudig zu wirken, nicht
erfüllt worden ist. Früher hat man die Liebesgabe
bekämpft. Nun zeigt sich der Bundesrat bereit, die
Liebesgabe an die norddeutschen Brenner zu besei¬
tigen, und nun soll es wieder nichts sein. (Heiterkeit).
Bei den Besprechungen hätte es sich nur um vorläufige
Besprechungen gehandelt. Eine Vorlage ist noch
nicht vorhanden und es finden noch Verhandlungenstatt. Nun noch ein Wort über den Reichsschatz»
sekretär Wermuth. Im Bundesrat war man über¬
einstimmend der Meinung, daß für einen solchen Rück¬
tritt durch die Verhandlungen ein Anlaß nicht ge¬
geben sei.

Berlin , 23. März. Der „Vorwärts" schreibt:
„Arbeiter! Parteigenossen! Die Spirituszentrale hat
die Preise wieder erhöht. Die einzige Antwort darauf
lautet: Verschärfung des Schnapsboykotts I"

Chemnitz , 23. März. Nach Mitteilung des
Statistischen Amtes erreichte gestern die Zahl der
Einwohner von Chemnitz 300000. Chemnitz ist
damit in die Reihe der deutschen Großstädte ein¬gerückt.

Durbach , 21. März. (Weinversteigerung der
Zorn v. Bulachschen Gutsverwaltung.) Angeboten
der berühmte 1911er in den Sorten Weißherbst,
Klingelberger(Riesling), Klevner, Rotwein-Auslese
und Weißer Bordeaux. Die von größeren Wein¬
händlern und Hoteliers gut besuchte Versteigerung
ergab einen Absatz von etwa 20 000 Litern zu fol¬
genden Preisen: Weißherbst 100 Klingelberger150 Klevner 160 Roter 165 ^ und wei¬
ßer Bordeaux 170 per 100 Liter. Die vor¬
trefflichen Edelweine gehen meist nach Straßburg,ins obere Elsaß, nach Freiburg, Karlsruhe, Mann¬heim, Bühl, sowie ins Württembergische.

Von der badischen Grenze , 23. März.
Der Fürst zu Fürstenberg hat aus einiger Ini¬
tiative seine Verwaltung beauftragt, mit Rücksichtauf die gesteigerten Lebensmittelpreise die Löhneder Arbeiter der fürstlichen Brauerei in Donau-
eschingen entsprechend zu erhöhen.

London, 23. März. Bei dem gestrigen Fest¬
mahl der Internationalen Schiedsgerichtsliga
sprach Sir Frank Lascelles über die deutsch-eng¬lischen Beziehungen und betonte, daß in den
letzten3 Wochen eine beträchtliche Besserung in den
Beziehungen beider Länder eingetreten sei, die in
hohem Maße, wenn nicht ausschließlich, auf den
Besuch Lord Haldanes zurückzuführen sei. Ein Be¬
weis für diese Besserung sei die Aufnahme, die die
letzte Rede Churchills in Deutschland gesunden habe;
noch vor ein paar Monaten würde die Rede einen
Aufruhr, besonders in der deutschen Presse, hervor¬
gerufen haben. Sir Frank Lascelles glaubt, jetzt
sei eine Lage geschaffen, von der er zuversichtlichhoffe, daß sie zu einem beiderseitigen Zusammen¬
gehen der Interessen beider Länder führe.

London , 23. März. Der Bergarbeiter¬
verband har beschlossen, am Montag vormittag mit
der Regierung zusammenzukommenund die eigenen
Beratungen erst am Nachmittag wieder aufzuuehmen.

London , 22. März. Der Journalist Bowmanwurde zu neun Monaten, die Drucker Gebrüder
Buck zu je sechs Monaten Zuchthaus verurteilt, weil
sie in der Zeitung„The Syndicalist" einen offenen
Brief an die britischen Soldaten veröffentlichten, in
dem diese aufgefordert werden, nicht auf die Strei¬
kenden zu schießen, wenn dies befohlen werdensollte.

Buenos Aires,  23. März. Die Revolutio-
näre  haben sich zu Herren der Hauptstadt Affunciongemacht. Der Präsident  und die meisten Mit¬
glieder der Regierung von Paraguay sind auf bra¬
silianische und argentinische Kriegsschiffe geflohen.
Andere Flüchtlinge haben in den fremden Gesandt¬schaften Schutz gesucht.

Wien,  21 . März. Die 30 Jahre alte Gattin
eines Kaufmanns hatte sich mit ihren zwei Söhnenim Alter von 3 und 9 Jahren aus dem vierten
Stockwerk auf die Straße gestürzt. Alle drei sindtot. Die Frau war seit längerer Zeit nervenleidend
und lag gestern zu Bett. Sie schickte die Wärterin
in ein Nebenzimmer und sagte ihrem neunjährigenSohn, sie werde sich mit seinem dreijährigen Bruder
aus dem Fenster stürzen: er solle ihr nachspringen.Das Kind weinte verzweifelt. Die Mutter redete
ihm zu und sagte, allein werde er es bei dem Bater
nicht aushalten. Während der Knabe noch überlegte,
ging die Mutter ans Fenster, nahm das dreijährige
Kind auf den Arm und stürzte sich hinab. Sofortsprang der neunjährige Knabe seiner Mutter und
seinem Bruder nach.



Württemberg.
Stuttgart , 22 . März . Der Finanzaus¬

schuß der Zweiten Kammer wird sich am Mittwoch
mit der Prüfung der Frage beschäftigen , ob und in¬
wieweit die seitherige Scheidung zwischen allgemeiner
Staatsschuld und Eisenbahnschuld beibehalten werden
soll und wie bei Tilgungen die Abschreibungen er¬
folgen sollen.

Stuttgart . 23 . März . Die Regierung erklärt
im „Staatsanzeiger " über ihre Stellung zur Be¬
schaffung der Deckungsmittel für die Wehr¬
vorlagen , daß sie, so wie die Verhandlungen sich
entwickelt hatten , nicht in der Lage gewesen sei, der
Anregung der Abschaffung der Liebesgabe grund¬
sätzlich entgegenzutreten ; sie habe aber ihre Ent¬
schließung von der Frage abhängig gemacht , ob die
einheimischen Brenner in angemessener Weise
sichergestellt werden . Sie habe übrigens bei den
gepflogenen Verhandlungen keinen Zweifel gelassen,
daß sie unter der Voraussetzung des nachgewiesenen
Bedürfnisses in erster Linie der erweiterten Erb¬
schaftssteuer , sei es in der bisherigen , sei es in
einer neuen Form , zustimm?n werde.

Verfügung des Justizministeriums
Einem Wunsche der mit der Ueberwachung der Be -,
obachtung der Vorschriften des Weingesetzes  vom
7 . April 1909 betrauten Verwaltungsbehörden ent¬
sprechend hat das Ministerium angeordnet , daß die
vorgeschriebene Mitteilung über das Ergebnis der
Strafanzeigen sich nicht bloß auf die Fälle der Ver¬
fälschung oder Nachahmung von Wein , sondern auf
sämtliche Verfehlungen gegen das Weingesetz erstreckt.
Bei minder bedeutenden Verfehlungen , z. B . wegen
der Buchführung oder wegen Unterlassung der Zucker¬
anzeige , genügt eine Mitteilung in summarischer
Form.

Stuttgart,  22 . März . Der „Staatsanzeiger"
schreibt heute : „Der „Beobachter " kommt in Nr . 67
vom Mittwoch , den 20 . März , auf die Frage der
Landeswasserversorgung  in einer längeren
Ausführung zurück, in der neben gehässigen Angriffen,
auf die eine Erwiderung zu geben sich erübrigt , die
Behauptung aufgestellt wird , daß das Finanz¬
ministerium die Verfolgung der eigenen Pläne der
Stadt Stuttgart zwei Jahre lang mithingehalte»
habe , und daß es die Schuld und Verantwortung
dafür nicht ablehnen könne, daß die Stadt Stuttgart
und zahlreiche andere Gemeinden des Landes noch
längere Zeit die dringend notwendige Wasserversorg¬
ung nicht erhalten . Demgegenüber ist festzustellen,
daß das Finanzministerium schon zu der Zeit , zu
der es erstmals Kenntnis von dem Projekt der
Wasserversorgung der Donauniederung bei Langenau
erhalten hat , das heißt vor mehr als zwei Jahren,
hinsichtlich der Bestreitung der Kosten dieser Wasser¬
versorgung durch staatliche Mittel an Stelle der in
erster Linie in Betracht kommenden Uebernahme auf
die beteiligten Gemeinden Bedenken  geäußert
hat , übrigens mit Rücksicht auf die Bedeutung des
Unternehmens seine Zustimmung zur Uebernahme

der Kosten ider Vorerhebungen auf die Staatskasse
nicht versagen zu sollen glaubte ."

Stuttgart,  23 . März . In einer Versamm¬
lung des Stuttgarter Wirtsvereins  berichtete
Verbandssekretär Kromer über die an Regierung und
Landtag gerichteten Eingaben wegen Aenderung des
neuen Sporteltarifs , Höherbesteuerung und Konzes-
stonierung des Flaschenbierhandels , Abschaffung des
Umgelds und Zuziehung von Sachverständigen aus
Wirtekreisen zu den Beratungen der Bezirksräte über
Neukonzessionierungen . In der Sportel - und in der
Flaschenbierfrage dürfe mit Grund angenommen
werden , daß der Landtag den Wünschen der Wirte
in Bälde Rechnung tragen werde . Die Umgeldfrage
dagegen werde voraussichtlich in der nächsten Land¬
tagssession nicht mehr erledigt werden . In der
Kosttischfcage wurde beschlossen, eine Kommission
einzusetzen, die sich insbesondere mit den Kostgebsr-
eien in Verbindung zu setzen hat , um bei den stetig
steigenden Lebensmittelpreisen einen einheitlichen Min¬
destpreis für den Mittagstisch in Stuttgart zur Durch¬
führung zu bringen.

Geislingen  a . St ., 21 . März . Welch großen
Schaden die Hitze des vorigen Sommers in den
Kulturen anrichtete , ist hier durch Aufnahmen fest¬
gestellt worden . An den Steilhängen des Tegel¬
berges , wo seil 7 Jahren mit Staatsunterftützung
jährlich bis zu 10 000 Pflanzen zur Aufforstung
kommen , ist die Zahl der verdorrten Stücke auf
95 Prozent aller Pflanzen und jeder Nadelholzart
festgestellt worden.

Leonberg,  22 . März . Vom Amtsgericht wur¬
den am 21 . März zehn Milchproduzenten von Ren¬
ningen wegen vorsätzlicher Milchfälschung zu' Geld¬
strafen von 20 — 70 verurteilt , weil sie der von
ihnen an den Milchhändler Kaufmann in Renningen
abgelieferten Milch Wasser in Höhe von 1 Fünftel
bis 3 Liter Wasser zugesetzt hatten . Das Gericht
ging im Urteil über den Antrag der Amtsanwalt¬
schaft wesentlich hinaus und erkannte zur Erhöhung
der abschreckenden Wirkung auch auf die Veröffent¬
lichung des Urteils im Leonberger Amtsblatt.

Dürrmenz - Mühlacker,  22 . März . Jetzt
haben die Pocken,  die durch fremde Arbeiter ein¬
geschleppt wurden , auch unter der ansässigen Bevöl¬
kerung Verbreitung gefunden . Seit gestern sind
mehrere Frauen und Kinder an der Seuche erkrankt.
Alle Vorsichtsmaßregeln sind getroffen . — Wegen
des Wiederausbruchs der Pocken schreibt das Ober¬
amt Maulbronn die Vornahme einer öffentlichen
Impfung aus und lädt die Einwohnerschaft zur frei¬
willigen Teilnahme an der Impfung ein . Ferner
verlautet , daß dis Kontrollversammlung mit Rücksicht
auf die Pocken abgesagt worden sei.

Leutkirch,  22 . März . 85000 ^ sind bereits
für die Kraftwagenverbindung nach Wurzach und
Kimrazhofen gezeichnet. Leutkirch ist an dieser
Summe beteiligt mit 41 500 Arnach 5000
Wurzach 7000 Unterschwarzach 12 000
Mühlhausen 5500 Obereßdorf 6000 und die
bayerische Gemeinde Kimratshofen 5000

Aus StaSt » Bezirk unv Umgebung.

Erklärung.  Dem Anonymus der Einsendung
in der Nummer 46 dieser Zeitung zur Kenntnis,
daß ich es ablehne , auf anonyme Einsendungen die¬
ser Art einzugehen . Otto Steinmayer.

Vom Kgl . Eoang . Oberschulrat ist am 22 . März
je eine ständige Lehrstelle in Blauselden , Bez.
Blaufelden , dem Unterlehrer Eisenhardt in Her-
renalb und in Neckarweihingen , Bez . Ludwigs¬
burg , dem Oberlehrer Müller in Conweiler über¬
tragen worden.

Im Vollmachtsnamen Seiner Majestät
des Königs  hat das K . Staatsministerium den
Amtsgerichtssekcetär Ehrmann von Calw zum Be¬
zirksnotar in Gschwend ernannt.

Neuenbürg.  25 . März . Die Gerichtsvoll¬
zieherprüfung (auf Grund der neuen Ordnung)
wird erstmals im Mai ds . Js . abgehalten.

Neuenbürg,  22 . März . Es sei hiemit noch¬
mals darauf hingewiesen , daß vom 1. April ab nicht
mehr 100 Gramm , 20 Gramm und ä Gramm auf
die Wagschale gelegt werden dürfen , sondern daß
das ' /t -Pfundgewicht von 125 Gramm aufgelegt
werden muß . Die Geschäftsleute werden gut daran
tun , das nicht zu übersehen.

8 .-L . Neuenbürg,  21 . März . (Neuerungen
im Eisenbahnwesen .) Vom 1. Mai an tritt im
Personenverkehr  die lebhaft gewünschte Neuerung
in Kraft , daß beim Uebergang  in eine höhere
Wagenklasse  nicht mehr eine halbe Fahrkarte für
die Klasse , in die man übergeht , zu lösen ist, son¬
dern nur noch die wirkliche Differenz im Fahrpreis
von der Klasse , in die man übergeht und der Klasse,
aus der man kommt , bezahlt werden muß . — Der
beste württ . V - Zug  wird vom 1. Mai ds . Js.
an auf der 245 km langen Strecke Friedrichshafen-
Mühlacker verkehren . Es ist dies V -Zug 4 (Pforz¬
heim an 6,06 nachm .), bei dem vom Sommerfahrplan
an der Halt in Göppingen wegfällt , so daß er zwi¬
schen Friedrichshafen — Mühlacker nur noch in Ulm
und Stuttgart anhält.

Neuenbürg,  24 . März . Gestern Sonntag
vormittag wurde im Gräfenhäuser Wald bei der
Wilhelmshöhe der Zimmermann Karl Oehlschläger
von Birkenfeld erschossen  aufgefunden . Oehlschläger
wurde schon seit 3 Tagen vermißt . Es liegt Selbst¬
mord vor , angeblich wegen bevorstehender Gesellen¬
prüfung , sowie wegen Stellung zur diesjährigen
Musterung.

Neuenbürg,  22 . März . (Für Imker .) Die
Bienenvölker sind recht gut durch den Winter ge¬
kommen . Das Brutgeschäst hat vielfach begonnen.
Da brauchen die Völker viel Nahrung . Dürftige
Völker müssen deshalb gefüttert werden . Auch
müssen es brütende Bienen recht warm haben . Man
soll daher die Wiuterverpackung nicht zu bald ent¬
fernen . Auch sind die Bienen eng zu setzen. Nur
so viel Waben dürfen im Brutraum bleiben , als die
Bienen gut belagern können . Die Fütterung macht
man am Abend vor Einbruch der Dunkelheit und
gibt Acht, daß kein Futter verschüttet wird . Auch

Dev Diamant des alten Lvik.
Autorisierte Uebsrsetzung aus dem Norwegischen des Fredri!

Biller von Friedrich Känei.
(Nachdruck »erboten .)

Jetzt aber konnte sich die Mutter nicht länger
enthalten : „Ah , was soll das heißen , Eveline , Du
der . . Närrin ! Nein - - daß man sein eigen
Fleisch und Blut sich selbst zum Gericht lugen hören
muß ! Sie sehen doch, Kommissär , daß sie verrückt ist
und nicht weiß , was sie sagt ? "

„ „ Sie sollten für sich selber sorgen , Madame
Reiersen , und lieber mithelsen , daß ein vollständiges
Geständnis abgelegt wird und das Geld zum Vorschein
kommt . Der Diamant ist um 5000 Kronen verkauft
worden und das Geld haben Sie vielleicht selbst ." "

Ich will Dich nicht ermüden , lieber Freund , oder
mich selber quälen , indem ich die Auftritte erzähle , die
uachfolgten . Es genügt , wenn ich sage , daß Madame
tobte wie eine Furie ; sie leugnete , irgend etwas von
dem Diamanten oder dem Geld zu wissen. Das Mädchen
sprach von da an bis zum Untersuchungsgefängnis
kein Wort mehr . Ich ließ die Mutter in der Droschke
mit folgen , ohne daß sie viel dagegen einwandte.
Vor dem Verhörrichter wiederholte sich so ziemlich
der gleiche Auftritt . Das junge Mädchen gestand,
daß sie an dem Diebstahl schuldig sei, weigerte sich
aber entschieden , weitere Erklärungen abzugeben . Sie
bat nur um mögliche Beschleunigung des Urteils , Die
Mutter dagegen erklärte die Tochter für verrückt und
leugnete , etwas von der Sache zu wissen , und bei der
Hausdurchsuchung fand sich auch keine Spur von Geld.

Durch einen Brief unterrichtete ich Frik von der
Auffindung des Diamanten , sowie von Evelinens Ver¬
haftung und ihrem Geständnis . Ich ersuchte Frik , dies
Herrn Howell gegenüber , der gerade um diese Zeit
zurückerwartet wurde , nicht zu erwähnen.

Prvkurator Jürgens wurde von seinen Verwandten
so schnell als möglich bevvgtet , weshalb der Staats¬
anwalt davon abstand , ihn wegen Ankaufs gestohlenen
Gutes unter Anklage zu stellen . Man brachte in
Erfahrung , daß die Summe für den Diamanten in
Tausendkroncnbanknoten bezahlt worden war . Am
nächsten Tage hatte ein Mann fünf solche in einer
der Banken der Stadt gewechselt . Der Kassierer hatte
jedoch unterlassen , sich das Aussehen der Person zu
merken . Er erklärte , daß es möglicherweise der Schau¬
spieler Frederiksen gewesen sei ; doch könne er dies
nicht sicher behaupten . Eine andere Spur war in
dieser Hinsicht nicht zu entdecken.

Neuntes Kapitel.
Die Photographie.

Am nächsten Tage saß ich auf meinem Schreibzimmer
und schrieb gerade ein Billct an Herrn Howell —
er wollte an diesem Tage zurnckkehren — um ihn um
eine Unterredung zu bitten , als der wachehabende
Beamte mit einer Visitenkarte hereinkam . Der Herr
wünsche mich zu sprechen . Ich las:

Mr . Reginald Howell,
„Villa Ballarat " , Christiania.
„Tire TraveUer -LIub, " London.

„Führen Sie ihn herein ."
Howell schüttelte mir die Hand mit seiner eng-

^ lischen nachlässigen Herzlichkeit . „ „Freut mich, Sie zu
' sehen ." "
s „Mich gleichermaßen . Willkommen !"
- Er hatte sehr schnell Norwegisch gelernt und wir
i sprachen es immer zusammen.
: „Ich schrieb soeben ein Billet an Sie , Herr
; Howell " — begann ich — „um Sie um eine Unter¬

redung zu ersuchen ; Sie sind mir zuvorgekvmmen,
vielleicht gerade aus dem gleichen Anlaß ?"

„ „Ja , — nehme es an, " " antwortete der Eng¬
länder lächelnd ; „ „ich möchte Ihnen gerne im Ver¬
trauen einige Worte bezüglich des Diamantendiebstahls
bei Herrn Frik sagen ." "

Er sah sich um , wie um sich zu überzeugen , daß
wir allein seien.

„Sie können frei heraus sprechen , wir sind allein;
ich wünschte hinsichtlich dieses Falles einige Frage » an
Sie zu richten . Sie waren ja an jenem Tage bis
um sieben Uhr im Hause ?"

„ „Jawohl ; sagen Sie mir , Herr Monk , werde ich
in dieser Sache als Zeuge vvrgeladen werden ?" "

„Wenn die Sache vor Gericht kommt, werden Sie aller
Wahrscheinlichkeit nach als Zeuge vorgeladen werden ."

„ „Aber bin ich verpflichtet , zu erscheinen und zu
antworten ?" "

„Ja , das sind Sie . Ich hoffe , daß Sie nichts da¬
gegen haben ?"

Es war etwas Eigentümliches in dem Wesen des
Mannes , was bewirkte , daß ich seinen Worten und
seinem Benehmen die größte Aufmerksamkeit schenkte.

(Fortsetzung folgt .)
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müssen Löcher in den Waben mit Wachs ausgekittet
werden. Da die Tracht bei dem unbeständigen win¬
digen Wetter noch spärlich ausfüllt, muß der Imker
immer wieder Nachsehen und Futter nachgeben. Wer
frühe und gute Schwärme will, darf gegenwärtig
ja nicht am Futter sparen. Allen Anzeichen nach
könnte Heuer ein gutes Honigjahr werden.

Nagold , 22. März. In dem Dorfe Ebers-
hard ereignete sich ein eigenartiger Unfall . Das
14 Monate alte Kind der Marie Rau , das bei
seinen Großeltern in Pflege war, wurde gestern von
der Großmutter gehütet. Als diese auf etwa eine
Viertelstunde in den Keller ging und wieder zurück¬
kam, lag das Kind, anscheinend schlafend, mit dem
Gesicht nach unten am Boden. Bei näherem Zu¬
sehen stellte sich heraus, daß das Kind mit dem
Band des Schnullers an einem Messinggriff der
Kommodschublade hängen geblieben und erstickt war,
bis die Großmutter zurückkam. Sofort angestellte
Wiederbelebungsversuche waren ohne Erfolg.

Vom Albtal , 22. März. Das Erholungsheim
für Mädchen in Marxzell wird am 1. April eröffnet.
Aufnahme finden jugendliche weibliche Personen,
welche aus irgend einem Grunde der Erholung be¬
dürfen. Für ärztliche Ueberwachung ist gesorgt.
Von der Aufnahme ausgeschlossen sind bettlägerige,
mit ansteckenden Krankheiten behaftete, sowie solche
Personen, welche ständiger ärztlicher Behandlung be¬
dürfen. Verpflegungsstation2 °//k! täglich. Nähere
Auskunft erteilt der Vorstand des bad. Frauenvereins.

Ettlingen , 21. März. Vor dem hiesigen
Schöffengerichte gelangte heute die Anklage gegen
den Pfarrverweser Sälzer in Mörsch wegen Ueber-
schreitung des Züchtigungsrechts zur Verhand¬
lung. Der Angeschulvigte hatte im Religionsunter¬
richt wiederholt Kinder in erheblicher Weise durch¬
geprügelt. Das Gericht erkannte auf 60 Mark
Geldstrafe und auf Zahlung von je 3 Mark
Schmerzensgeld an 12 der mißhandelten Kinder
sowie auf Tragung sämtlicher Gerichtskosten. Die
Staatsanwaltschaft hatte 200 Mark Geldstrafe be¬
antragt.

Ettlingen , 21, März. Die Holzpreise für
das aus den städtischen Waldungen zum Verkauf
gelangte Holz sind wesentlich hinter denen des Vor¬
jahres zurückgeblieben. Bei den letzten Versteiger¬
ungen wurde vielfach nicht der Anschlag erzielt.
Während im Vorjahre der Erlös über 42 000 ^
ging, blieb er dieses Jahr um 11000 unter
diesem Betrag bei gleicher Menge.

Pforzheim , 23. März. Der heutige Schweine¬
markt war mit 107 Ferkeln befahren. Verkauft wur¬
den 80 Ferkel. Preis pro Paar 30 bis 35 Mk.
das Paar.

Leiste Nachrichtenu. Teiegramm
Venedig , 24. März. Kaiser Wilhelm

Prinz und Prinzessin August Wilhelm und Prin¬
zessin Viktoria Luise sind hier um 12 Uhr eingetroffen.
Auf dem Bahnhof waren der deutsche Botschafter,

der deutsche Konsul, hervorragende deutsche Persön¬
lichkeiten und Vertreter der venezianischen Behörden
erschienen. Eine große Menschenmengebereitete dem
Kaiser begeisterte Kundgebungen. Das Wetter ist
schön.

Paris , 23. März. Die Sammlung für das
Militärflugwesen hat heute den Betrag von
zwei Millionen überschritten.

Paris , 23. März. In Levallois Perret ist
ist es zwischen Ausständigen und arbeitswilligen
Chauffeuren zu Streitigkeiten gekommen, in deren
Verlauf ein Ausständiger durch einen Revolverschuß
getötet und drei Personen durch Schüsse verwundet
wurden. Der blutige Zusammenstoß hat eine große
Erregung hervorgerufen.

Uddevalla , 24. März. Der schwedische
Dampfer „Pollux" stieß in der Nordsee mit einem
deutschen Kriegsschiff zusammen. „Pollux"
sank. Seine aus 17 Mann bestehende Besatzung

>wurde an Bord des Kriegsschiffes gebracht.
! Lodz, 24 März. Drei Bewaffnete überfielen
! gestern eine Fabrik und beraubten den Verwalter.
! Als sie von der Polizei verfolgt wurden, gaben sie
^ Revolverschüsse ab, wobei zwei Passanten verwundet! wurden. Einer der Verbrecher verbarg sich in einer
^ Brauerei und hat sich erschossen.
!

§ Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh,
j für den Inseratenteil : G. Conradi  in Neuenbürg.

ttmtlichs Bekanntmachungen unS Privat- Knzeigen.
Bekan«tmachn«g der K. Zentralstelle für die Land«
Wirtschaft, betreffend die Abhaltung von Unterrichts«

knrse« über Bienenzucht.
Im kommenden Sommer soll an der K. Weinbauschule in

Weinsberg ein sechstägiger Unterrichtskurs abgehalten werden,
in welchem den Teilnehmern eine theoretisch-praktische Anleitung
zum Betrieb der Bienenzucht gegeben werden wird.

Der Unterricht in diesem Kurs ist unentgeltlich.
Das Nähere ist aus der Bekanntmachung im Staatsanzeiqer

Nr. 61 zu ersehen.
Stuttgart, den 8. März 1912. Sting.

K Oöeramt Weuerröürg.
Bekanntmachung,

betreffend die Biehsenchennmlage für das Jahr 1912.
Durch VerfügungK. Ministeriums des Innern vom 2.

ds. Mts. (Reg.Bl. S . 35) ist der für das Jahr I9l2 zu ent¬
richtende Beitrag für ein Stück Rindvieh auf 60 und je für
ein Pferd, einen Esel, Maulesel oder ein Maultier auf 10
festgesetzt worden.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß die in
8 13 der Ministerialverfügung vom 15. Januar 1896 (Reg.Bl.
E. 11) für die Aufnahme der Viehbesitzer und ihres beitrags¬
pflichtigen Viehbestandes, sowie für den Vollzug der Umlage!
erteilten Vorschriften und Fristen genau einzuhalten sind. !

Die Belohnung der örtliche» E'rubriuger für die Aufnahme
und Verzeichnung der Tierbesitzer und ihres Tierbestandes, sowie
für die Umlage und den Einzug der Beiträge und die Abliefer¬
ung derselben an die Oberamtspflege ist in Abs. 3 der eingangs
erwähnten Min.-Verfügung neu geregelt worden.

Die erforderlichen Formulare sind bereits versandt. Die
Berichte an das Oberamt sind als portopflichtige Dienstsacheeinzusenden.

Zugleich wird darauf hingewiesen, daß die Bestimmungen
der §8 9, 10, 63 und 65—67 des Reichsviehseuchengesetzes
gleichzeitig mit der nach Artikel5 des Ausführungsgesetzes er¬
folgenden Bekanntmachung des Einzugs der Beiträge der Tier¬
besitzer von der Ortspolizeibehörde in der ortsüblichen Weise
zu veröffentlichen sind.

Endlich wollen die Ortsvorfteher gemäß des Erlasses des
K. Ministeriums des Innern vom 30. März 1905 dafür sorgen,
daß bei dieser Aufnahme des Viehbestandes die Zahl «ud Raffe
der im Gemeiudebezirk vorhandenen Kühe «nd sprnugfähigen!
Kalbeln, zutreffendenfalls für jede der verschiedenen Raffen!
besonders, erhoben wird. Bei mehreren Farrenhaltungen in
einer Gemeinde ist die auf jede einzelne entfallende Zahl der
sprungfähigen weiblichen Tiere anzugeben. Bei dieser Zählung
lst die größte Sorgfalt zu verwenden. Das Ergebnis der Er¬
hebung ist in dem in Absatz4 oben erwähnten Bericht an das
Oberamt besonders aufzuführen.

Den 19. März 1912.
Regierungsrat Hornung.

Brennholzversteigerung des Korftamts Aalten«
bron« in Gernsbach Mittwoch den 10 . April dS. Js .,
früh 11 Uhr im Gasthaus zu Kaltenbronn, Abt. 1, 14, 18, 28,
38, 48 und 94: 1035 Ster Nadelscheiter und -Prügel und 273
Nadelreisprügel. Forstwarte Lauer in Dürreych, Rheinschmidt
in Brotenau und Schultheiß in Rombach zeigen das Holz.

Bekanntmachung.
Gr. Ministerium des Innern hat durch Erlaß vom 26.

Februar 1912 mit Wirkung vom4. ds. Mts. bis auf weiteres
angeordnet, daß die Einfuhr von Schlachtvieh durch Viehhändler
in das Großherzogtum nur noch unmittelbar nach öffentlichen
Schlachthäuser» mit der Eisenbahn erfolgen darf.

Hiernach ist die Einfuhr von Schlachtvieh durch Viehhändler
in dem Amtsbezirk Pforzheim aus laußerbadischenGebieten
nicht gestattet, außer wenn das betreffende Schlachtvieh mit der
Eisenbahn bis zum Bahnhof Pforzheim und von letzterem aus
unmittelbar in den städtischen Schlachthof Pforzheim verbracht
wird. Die hiernach eingeführten Tiere dürfen außerdem den
städtischen Schlachthof nicht wieder lebend verlassen, sondern
müssen innerhalb zweier Tage abgeschlachtet werden.

Zu ausnahmsweise! Einführung einzelner Stücke Schlacht¬
vieh aus württembergischenHerkunftsorten der nächsten Nachbar¬
schaft Pforzheims ohne Benutzung der Eisenbahn in den Amts¬
bezirk Pforzheim zwecks unmittelbarer Verbringung in den städt.
Schlachihof hier wäre rechtzeitig vorher die Erlaubnis dies¬
seitigen Amts zu erwirken.

Pforzheim, den 2. März 1912.
Gr. Bezirksamt Pforzheim.

Dttklläf eines Koljn-n.ßeMtchnse;
in Kirkerrfeld. >

Im Wege der Zwangsversteigerung kommt das vor5 Jahren!
neuerbaute Wohn- und Geschäftshaus der Frau Elisabeths j
Baruer , Schuhmachers Ehefrau in Birkensrld: !

Geb. Nr. 33 1 s 74 qm Wohnhaus, Hofraum, Schuppen uM
Schweinstall mitten im Dorf, gegenüber dem
Gasthaus zum„Adler"

am Mittwoch den3. April 1912, nachmittagŝ3 Uhr
auf dem Rathaus in Birkenfeld zum Verkauf.

Im Haus befinden sich:
Parterre ein Laden mit Nebenzimmer und Magazin,
imI. und II. Stock je2 Wohnungen mit je 2 Zimmern und Küche,
im Dachstock eine Wohnung mit 2 Zimmern und Küche.

Zu jeder Wohnung genügender Keller- und Bühnenraum.
Liebhaber werden mit dem Anfügen eingeladen, daß sich

das Anwesen bei seiner günstigen, freien Lage sowohl als Ge¬
schäftshaus, wie als Wohnhaus vorzüglich eignet und daß nur
ei« VerstrigeruugStermiustattfindet.

Neuenbürg, den 23. März 1912.
Zwa»gsversteiger««gs «Kommissär:

Bezirksnotar Reuß,

K. Forstamt Liebeuzell.
SchichtLnIihiWttbiiiis

am Freitag  den 29. März,
vormittags 10 Uhr

im „Schwanen" in Unter -
haugstett  aus Staatswald
Eichelgarten, Allmand, Birkhau,.
Bruch, Erlenhau, Simmoz-
heimerwald.Härdtle,Eisengrund,
aus Schüdholz der Hut Mött-
lingen:

Rm.: Eichen: 1 Rugel, 3
Prügel, 6 Anbruch; Nadel¬
holz: 166 Scheiter, 265
Prügel, 356 Anbruch.

Neuenbürg.
Samstag vormittag wurde

beim „Ochsen" oder bis zum
Rathaus

OrsILKskrss
in Perlbeutel verlöre «.

Abzugeben gegen Belohnung
im „Ochse»".

ksner weiteren

LrklSrimg
> betr.

Leiilöii's IrM-LrtrM
decisrk es nickt. 8ie bereiten
cisrsus leickt unct billigst (1-iter
cs. 6 pkz.) einen vorrüZiicken
Zesunäen Irsnk (^ pkelmost-
Lrsstr ). Lesckten 8ie ciie de-
lcsnnte 8ckutrmsrke (iVlsnn un<t
Kopk). Iledersli ru ksden.

znlon llelnen, ?korrdelw.

Kim NeuWländtt
(Abstammung) schwarz, 2jähria,
garantiert für einen guten Hof¬
hund und kinderfromm, hat zu
verkaufen

Adam Gentkrrer.

für kommende Saison

2 Wze Wcheckm
Sich zu wenden an

Gebrüder Mönch,
Hotel Post, Herreualb.

Rrancheu Sie Geld? Auch ohne
^ Bürgen. Ratenzahlg. Schreib.
Sie sof. an F. Schubert, Berlin
ll2, Bürohaus Börse, Burgstr.so.

Wenn Du nock
ein kaar Lckuke Katt

ko putze 8e mit kilo.
AuslitSt unä Nusgiedigkeit

kincl ciie Vorrüge.



A« die Llhulthkißcnimltt.
NeffeMe CWMW zeze»CchvckmMs.

Die Ortsvorsteher werden unter Hinweis auf den Erlaßdes K. Ministeriums des Innern vom 21. Januar 1905(Minist.Amtsbl. Seite 81) ersucht, alsbald einen Aufruf zurAumelduug von Schweinen zur Jwpfuug zu erlassen, wobei aufdie Entschädigungsleistung(vergl. Ziffer7 und8 des genanntenErlasses) und insbesondere darauf aufmerksam zu machen ist.daß nicht mehr, wie bisher, bloß die Verluste durch Jmpfrotlauf,
sondern auch diejenigen Verluste entschädigt werden, welche durchspätere, während der gewöhnlichen Dauer des Impfschutzes vor¬
kommende Rotlauffälle erwachsen.

Hiebei ist ferner hervorzuheben, daß Entschädiguugsleistuugnur für die öffentliche Impfung vorgesehen ist. nicht auch fürdie private, und daß damit zu dem Vorteil, daß die öffentlicheImpfung in der Regel billiger zu stehen kommt, als die privateImpfung, ein weiterer Vorteil der öffentlichen Impfung hinzutritt.
Als Termin für die Anmeldungen bei dem Ortsvorsteherwird der 15. April ds. Js . bestimmt.
Die Ortsvorsteher wollen die einkommenden Anmeldungenin ein Verzeichnis eintragen, aus welchem die Namen der

Besitzer der Tiere, sowie die Stückzahl derselben ersichtlich sind.
Das Verzeichnis ist nach Ablauf der Anmeldefrist alsbaldhieher vorzulegen.
Bemerkt wird noch, daß neuerdings an der Mindestzahlvon 30 Impflingen nicht mehr unbedingt festgehalten wird, viel¬mehr die Impfung auch schon bei Aumelduugrn einer geringerenZahl genehmigt werden kann.

Den 25. März 1912. K. Oberamtstierarztstelle.
B öpple.

Calmbach.
Die Gemeinde hat ca. 4VV0

verschütte

Fichten
zu verkaufen. Anfragen werden
an die Gemeindepflege erbeten.

Den 23. März 1912.
Schulthcitzenamt.

Hoernle
Neuenbürg.

GkM!
bestes Mittel zum Konservieren
der Eier, empfiehlt billig
Tel. 61. Katt Wähler.

Neuenbür  g.
Zur Ausführung von

Gartenanlagen
und Anfertigung von

ÄMts md Kränzen
in hochfeiner Ausführung

empfiehlt sich
Kottlikb Oraubner,

Kunü- und Handelsgärtner.dieZihnlthkißku Luter.
Auf Grund der Verfügung des Königl. Ministeriums desInnern, betreffend den Verkehr mit Schlachtvieh und Fleisch,vom 9. Februar 1903. Regierungsblatt Seite 27, haben sich

diejenigen Fleischbrfchauer, die im Amte bleiben wollen, einer
Nachprüfung zu unterziehen.

Die Schultheißenämter werden ersucht, diejenigen Fleisch¬beschauer, welche sich zur Nachprüfung melden wollen, zu ver¬anlassen, ihre diesbezüglichen Gesuche auf Grund des Z 29 der
Württembergischen Vollzugsbestimmungenzum Schlachtvieh- und
Fleischbeschaugesetz schriftlich bis zum 31. März ds. Js. an die
Unterzeichnete Stelle einzusenden.

Den 25. März 1912. Königl. Oberamtstierarztstelle.
Böpple.

Höfen.
Lehrlings - Gesuch.

j Einen ordentlichen Junge «,'welcher Lust hat, das Schreiner-
Handwerk zu erlernen, nimmt

junter günstigen Bedingungen in
die Lehre.

i Ludwig Knöller,
^ Schreinermeister.

Bekanntmachung.
Mit dem Städt . Arbeitsamt Stuttgart ist auf

Veranlassung des K. Ministeriums des Innern und unter Be¬teiligung desselben an den entstehenden Kosten eine besondereAbteilung für die Vermittlung
landwirtschaftlicher Arbeitskräfte aller Art

verbunden worden. Die Abteilung vermittelt für Arbeitgeberund Stellesuchende kostenfrei.
Aumelduuge« können entweder direkt bei diesem Amt;oder mit Rücksicht auf die bestehende telephonische Verbindung;

und den gegenseitigen Vakanzenaustausch bei dem nächstgelegenen!Arbeitsamt oder dem Arbeitsnachweis der Wanderarbeitsstätte'
angebracht werden. ^Gesuche um Vermittlung von Personal oder Arbeit können;durch Vermittlung der Schultheißenämter an jede der vorge
nannten Stellen kostenfrei als portopflichtige Dienstsache eingesandt werden.

Stuttgart, den 22. März 1912.
Stübt. Arbeitsamt.

kikeinAvxck

auf Ostern für ein gutes Pforz-
heimer Architekturbüro gesucht.
Demselben ist Gelegenheit ge¬
boten, sich unter persönlicher
Anleitung des Chefs zum tüch¬
tigen Bauzeichuer heranzubilden.

Selbstgeschriebene Offerten,
zunächst ohne Zeichnungen, an
die Expedition unter v . Nr .208
erbeten.

und bekandls Dein Lckuk-
reuZ mit vr . Oeuluer 's

Lckudcikme

„Nigi - irki
Odae iMks elegantenttockelsnr.

^Uelnizer krdrikLnt suck ües
LIÜsr. HletsUputrmitt . »Voalol « :

eorl KsnilM in
k- drllc ckemiscb -teclni . Produkte.

Hviu, uviu!
!vk ueluusLILltts

rmilvi '68!

Kisten vsüs Kewäbr Kr sin voki-
sekmsokonä,,AS8Lnä klausgetränk.

Vorrätig in Portionen iür
ISO, 100 und SO liier.

—12 AlsiciiKrkiAS Oatsokems -
kersektiASN an 1 Lortion gratis.
Uugo Sobrsäsr vorm. tu!. Sckrsäer

Leuerbaeki -Stuttgart.
2n kabsu in : HenendiirK:
A.potkeke , V/. Liess; ^doik
Lustnauer;  Oräteokansoir:
Lmst V . Buck;  Nsrrsualb:
ktpotkeke ; liernbaek : Leink.

Ldner.

Conweiler.
vtrgkbiiW eines Wifferleitaagsstm-es.

Vom Brunnen des Försterhauses bis zum Gebäude Nr. 167an der Grenze zwischen Conweiler und Schwann werden dieArbeiten im Submissionswege vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen sind vom 28. März bis 4.April ds. Js . auf hiesigem Rathaus aufgelegt, wozu auch die

Angebote in Prozenten des Ueberschlags ausgedrückl, bis 4.April einzureichen sind.
Am gleichen Tage, nachmittags2 Uhr wird die Er«Neuerung des Oelfarbanstrichs, sowie die Gipser» undTapezierarbeiten am hiesigen Rathaus im Wege des Ab¬

streichs auf hiesigem Rathaus vergeben, wozu Akkordanten ein-geladen werden.
Den 23. März 1912. Schultheiß Ga „ N.

W i l d b a b.

i .ttßciWW.
Infolge Todesfalles versteigere ich als Erbin der VillaLichtenstein wegen völliger Aufgabe der daselbst bisher betriebenenFremden-Pension die in genannter Billa befindliche

Ahrnis«ild 2V Zimmer-Einrichtmigkn
für Fremden-Pension-Betrieb

am Mittwoch den 27. März 1912, von vorm. 9 Uhr ab,
öffentlich gegen bar in der Billa Lichtenstein zu Wilbbab.

Frau Dr. Lina Fischer, geb. Reuß.

Utk « ÄHL IlttrillttNilSII ».
Iou ^ tzr'8 ? a86k6u -Uu8LK 'H.1dulli Lä 57.kräluäien -Lldum

Line ^ usvatü von Vor -, Xvviseksn - uvä
Havdspisleo in allen Dur- u. Nolllonarten

kür Orgel  oäer Harmonium.
Lin sokort verwendbares Oilksmittel kür den Organisten , passendeVor-, 2wiscken - und Haclispiele au macken, von einem Lied indas andere überruleiten , eine Icmsrt mit der anderen karmonie-gemäss au verbinden . —-—. - -kreis svdöu und stark kartoniert AK. 1.—.

Vorrätig in allen kViusikalienkandlungen, sonst direkt vomVerleger kranko gegen vorkerige Linsendung des Betrags.
K* Jl . » . Lik.

mein. Seifenpuloers in 5 Kilo-
Pfd.-Säcke, sowie Oel- u. Feit-waren, suche ich für die dort.
Gegend einenb. Privaten ein¬
geführten Herrn. Kommissions¬
lager.

Ernst Beßmer , Stuttgart,
Paulusfir. 22.

Wegen Verheiratung des
jetzigen Mädchens wird ein
freundliches, tüchtiges

k
das kochen und servieren staun
und häusliche Arbeit verrichtet,
in ein Gasthaus (Luftkurort) l
bei hohem Lohn per 1. April
gesucht.

Offerten unter isV. 209 an
die Expedition ds. Blattes.

plackten
«I » . ». trocd«»» Scdupp « M« dt»j
»b»«pd . ktv »« , , tt »u«-llu« t>U^
vkkene füke
Letrockia«»,Sedixr-cdvSr«,Xd«»-
bei»«, bS«« »It« V « vl«»»K»Sott«drd»tnS<Sl>e;
»er disker vergeblick kokkt»
»ebeNt iu « err>« i, m. ctirnacb «i« »Veriucb mit lier b« t- n» Ixvldrt «»

krA vvn »cdLrtt. veslLoMeü« .O««A»»rck1.15u. 2.25.
aeven tLxktek et».

kKur eckt ta OriLtnrUvreLmaxvrlö -Li-Ün-rvt uo6 am k̂ na»Seduderl
k4ts«Auaxe,  vetre mrn rarüek.<L«iuLe»1a kt« Xpoüietr«.

Mädchen

Gesucht für baldigen Eintritt
kräftiges, 14—löjähriges

Mädchen
nach Frankfurt, von

Fran Engen Brau«,
Neueubürg, Jlgenstr. 367.

Neuenbürg.
Niedere, sowie hochstämmige

habe in schöne« Sorten abzu¬geben.
Gottl. Cranbner,

Kunst- und Handelsgärtner.

Auch der hartnäckigste
Husten hält den erprobten

Whbert-Tavletten nichtstand, so steht in einem der
zahlreichen Zeugnisse über dieses
ausgezeichnete Mittel zu lesen.
Wer irgend zu Erkältung neigt,
viel zu sprechen hat, seinen Hals
schonen muß,läßt sie nie ausgehen
und nimmt sie regelmäßig, wobei
er immer von neuem ihre er¬
frischende und wohltuende Wirk¬
ung verspürt. Die Schachtel
kostet in allen Apotheken1 Mk.
Niederlage in Herrenalb:
Apotheke von W. Tränkler.

bs/rSe?'«ff
2 -
Ovq

.̂ S
Druck und Verlag der;C. Meeh'schen Buchdruckerei des Enztälers lJnhaberG. Conradi)  in Neuenbürg.
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